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Entwurf einer Reisedidaktik durch Narration 
und Subjektzentrierung – Forschungsdesign, 
Aufbau und ausgewählte Ergebnisse 

Mirka Dickel 

Summary
Travelling as a subject 
Pupils are usually highly motivated before class trips. Though, sight-seeing very 
often reduces pupils‘ motivation to a minimum. This dilemma has been faced from 
different angles and subjects. Alternative suggestions and ideas hint at modified 
designs of the trips’ integration in classes. They are obliged to different teaching 
traditions, emphasize various aspects of teaching and learning, focus on distinct 
educational aims and target groups. Shifts of paradigm have already been spotted. 
However, a compound, revised, up-to-date theoretical outline as a fundamentum 
for an estimation and discussion of recent approaches has been missing so far and 
is the thesis’ matter of concern. As the paper bases methodologically on “narration” 
opposite attitudes towards the educational value of school trips have been taken 
into account. Due to frictions and fractions between these positions epistemologi-
cal questions become apparent. They point at a constructive teaching and learning 
conception which can generally speaking be characterized in terms of openness, 
reflection and process-orientation. 

Problem- und Forschungslage
Eine Lösung für das Dilemma der Dis-
krepanz aus hoher Reisemotivation 
der Schülerinnen und Schüler einer-
seits und ihrem geringen Interesse 
am Kultur-Programm auf Klassen- 
und Kursfahrten andererseits wird 
von verschiedenen Seiten gesucht: 
So wird in dem Erdkunde-Lehrplan 
NRW u.a. gefordert, dass die im 
Rahmen der traditionellen Exkursi-
onsdidaktik bedeutsamen Exkursi-
onsprinzipien (einfaches Ansehen, 
induktiver Erkenntnisweg, originale 
Begegnung) berücksichtigt werden 
sollen. Darüber hinaus sind alter-
native Vorschläge und Ideen inner- 
und außerschulischer Reisepädago-
gen publiziert worden. Diese sind 
verschiedenen Lehrtraditionen ver-

pflichtet, beleuchten verschiedene 
Aspekte des Lehrens und Lernens, 
haben unterschiedliche Adressaten 
und sind unterschiedlich differen-
ziert hinsichtlich der Darstellung des 
zugrundeliegenden Bildungsbegriffs 
und des Theorie- und Praxisbezugs. 
Veröffentlichungen über geographi-
sche Geländearbeiten, Wanderun-
gen, Klassenreisen von 1970-2992 
werden von Beyer (1991a, 1991b, 
1991c, 1993) Bette/Beyer (1991) 
sowie Haffke (1993b) zusammenge-
stellt. Reisedidaktische Problemstel-
lungen und Paradigmen(wechsel) im 
Geographieunterricht stellen u.a. Bir-
kenhauer (1995), HaversatH (2000, 
2001), HaversatH/Hemmer (2003), 
Hoffmann (2003) dar. Gliederungs-
prinzip der folgenden Synopse, die 
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nicht den Anspruch eines vollstän-
digen Kompendiums erfüllen kann, 
gleichwohl aber wesentliche (geo-
graphie-)didaktische und pädago-
gische Ansätze berücksichtigt, sind 
die einzelne Ansätze verbindenden 
reisedidaktischen Leitbilder. Die Be-
nennung der Leitbilder ergibt sich 
aus der zugrundegelegten Literatur; 
Fachbegriffe werden in der Bedeu-
tung angewendet, in der dort von 
ihnen Gebrauch gemacht wird. Ei-
nige Ansätze integrieren zwei oder 
mehrere Leitbilder. Sie werden un-
ter verschiedenen für diesen An-
satz charakteristischen Leitbildern 
genannt: 
•	 Perspektivenwechsel als reisedi-

daktisches Leitbild z.B.: Braumül-
ler/DeparDe (1986), Daum (1985), 
Dickel/rHoDe-JücHtern (2002), Ha-
versatH (2000b), Hemmer (1996b, 
2002), Hennings (1994, 1996), 
nölker (1988), scHmiDt-Wulffen 
(1981), scHultz (1999), tatscH 
(2000), vorlaufer (2002), 

•	 Sanfter Tourismus als reisedi-
daktisches Leitbild z.B.: Hemmer 
(1996a, 2002), HeiDBrink (1994), 
nieDerer (1977), spreitzHofer 
(2002), steinecke (1986, 1990b),

•	 Spurensuche als reisedidaktisches 
Leitbild z.B.: Deninger (1999), HarD 
(1988, 1991, 1992, 1993, 1995), 
isenBerg (1987, 1989a, 1989b, 
1990, 1991), ongyertH (1990)

•	 Ganzheitlich lernen mit allen Sin-
nen als reisedidaktisches Leit-
bild z.B.: Busse (1991), Daum 
(1988), engelHarD (1990, 1991a, 
1991b), HarD (1989), HarD/kruk-
kemeyer (1991), JakoBs/neifeinD/
scHröter (1991), kluckert (1981, 
1991), kruckemeyer (1991, 1993a, 

1993b, 1995), opascHoWski (1987), 
scHmeer-sturm (1984, 1987), 
scHmalgemeier (1991), Wegener-
spöHring (1989, 1991), 

•	 Authentizität als reisedidak-
tisches Leitbild z.B.: Brittner 
(2002), Hasse (1996), opascHoWski 
(1995), steinecke (2000), uHlen-
Winkel (1999)

•	 Interkulturelle Begegnung als rei-
sedidaktisches Leitbild z.B.: feur-
le (1992, 1994), kluckert (1991), 
scHmeer-sturm (1984), Wagner 
(1991), 

•	 Spiel als reisedidaktisches Leit-
bild z.B.: güntHer (1991), Hartung 
(1999), naHrsteDt (1984, 1991a, 
1991b), naHrsteDt/Wegener-spöH-
ring (1989), scHmeer-sturm (1984), 
scHneiDer (1990), steHr/naHrsteDt 
(1993), Wegener-spöHring (1988a/
b, 1989, 1991a, 1991b,1991c), 

•	 Reiseerzählungen als reisedi-
daktisches Leitbild z.B.: glauBitz 
(1994, 1996, 1997), scHirmer 
(1998)

•	 Historisch-politische Bildung als 
reisedidaktisches Leitbild z.B.: 
glauBitz (1995, 1997, 2001), Har-
tung (1999),

•	 Projektartiges Arbeiten als reise-
didaktisches Leitbild z.B.: Beyer/
Haffke (1993), steinecke (2001), 
guDJons (1990), Haffke (1988, 
1993a), Hentig (2000a, 2000b), 
Hofmann (2000), isenBerg (1987), 
scHmiDt-WaltHer (1990), müllen-
meister (1986, 1991), naHrsteDt 
(1994b), rHoDe-JücHtern/kanWi-
scHer (2002), steup (1990), steim-
le (1987), WiecHmann (1990), von 
groeBen (1994).

Ein durchkomponierter und inno-
vativer aus schulreisepraktischen 
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Defiziten heraus entwickelter rei-
sedidaktischer Entwurf liegt bislang 
nicht vor. Somit fehlt eine Grund-
lage, auf der neuere Ansätze und 
Handreichungen wertgeschätzt und 
diskutiert werden können. Vor dem 
Hintergrund der skizzierten Pro-
blem- und Forschungslage geht die 
als Dissertation bei Prof. Dr. T. Rho-
de-Jüchtern (Jena) erarbeitete Un-
tersuchung ‚Reisen und konstruk-
tive Geographiedidaktik. Entwurf 
einer Reisedidaktik durch Narration 
und Subjektzentrierung’, die von der 
aktuellen (Schul-)Reisepraxis über 
Strukturelemente zeitgemäßen Un-
terrichts zu einer alternativen rei-
sepraktischen Konzeptionalisierung 
führt, folgenden Thesen nach: 
These 1: 
Unterricht zum Thema Reisen im 
Klassenraum und unterwegs erfolgt 
in dem eingeschränkten Rahmen 
traditioneller Unterrichtsprogram-
matik. 
These 2:
Durch die Konfrontation mit außer-
schulischen Erzählungen zum Reisen 
wird die Bildungsrelevanz aktueller 
Schulreisepraxis in Frage gestellt.
These 3: 
Aus Kategorien der Erkenntnistheo-
rie können Strukturelemente einer 
konstruktiven Reisedidaktik gewon-
nen werden. 
These 4:
Die Zielentscheidungen benötigen 
eine Anbindung an zeitgemäßen 
identitäts- und bildungstheoretischen 
Bausteinen.
These 5: 
Die Sachanalyse muss auf der 
Grundlage zeitgemäßer tourismus-
wissenschaftlicher Erkenntnisse er-

folgen. 
These 6:
Neuere reisedidaktische und –päd-
agogische Ansätze und die ihnen zu-
grundeliegenden reisedidaktischen 
Leitbilder sind an die konstruktive 
Reisedidaktik anschließbar.
These 7: 
Die Umsetzung eines konstruktiven 
Unterrichts zum Thema Reisen im 
Klassenraum und unterwegs ist im 
Sinne einer Konzeptionalisierung er-
gebnisoffen und reflexiv anzulegen. 
Wird die Reise auch durchgeführt, 
gilt dies in allen drei Phasen (Reise-
vorbereitung, Unterwegssein, Rei-
senachbereitung).

Zur Begriffsbestimmung Reisen/Ex-
kursion:
Im Rahmen der Arbeit wird deut-
lich, dass die traditionellen Exkur-
sionsprinzipien als Legitimation für 
eine Reisedidaktik unter moder-
nen gesellschaftlichen Bedingun-
gen nicht länger tragfähig sind. Im 
Rahmen der didaktischen Theorie-
bildung ist es daher sinnvoll, (the-
menspezifische) Schulfahrten aus 
dem traditionellen Exkursionsbegriff 
auszuklammern. Allerdings ist das 
Hauptdefizit der Exkursionsprinzi-
pien, die Fremdbestimmung des 
Schülerverhaltens, das schon dem 
eingeschränkten Beobachtungsbe-
griff in der Rahmung eines verhal-
tenstheoretischen Lernverständnis-
ses zugrunde liegt (vgl. Daum 1982), 
auch für die Exkursionsdidaktik 
kontraproduktiv. Das wiederum legt 
nahe, Exkursion anders zu definie-
ren, nämlich als Reisen (im Sinne 
der dargelegten konstruktivisti-
schen Reisedidaktik) in schulischen 
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vollzogenen inhaltlichen Schritte 
übersichtlich dargestellt:
Das erste Kapitel dient der Dar-
stellung des Problemaufrisses, der 
Zielstellungen sowie der Einfüh-

Zusammenhängen und mit einem 
thematischen Schwerpunkt. 
Aufbau der Arbeit 
In der folgenden Übersicht werden 
die zur Überprüfung der Thesen 

Abb. 1: Aufbau der Arbeit
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rung in die der Arbeit zugrunde lie-
genden narrativen Forschungskon-
zeption. Im zweiten Kapitel werden 
narrative Annäherungen an den 
Bildungswert des Reisens aus vier 
verschiedenen Perspektiven vorge-
nommen, Inkongruenzen erkannt 
und Defizite aktueller Schulreise-
praxis sowie ein Forderungskatalog 
für eine konstruktive Reisedidaktik 
in Form von sechs Gegensatzpaa-
ren zusammengestellt. Die For-
derungen liegen dem zu entwer-
fenden reisedidaktischen Entwurf 
arbeitshypothetisch zugrunde. Sie 
weisen auf erkenntnistheoretische 
Fragestellungen hin, die im dritten 
Kapitel durch die Interpretation an-
gemessener Theoriebausteine weg-
bereitend verfolgt werden. Das vier-
te Kapitel stellt eine Weiterführung 
dar. In der Interpretation zweier 
sich ergänzender Identitätsmodelle 
(keupp u.a. 1999; singer 2002) und 
der kritisch-konstruktiven Bildungs-
theorie (klafki 1985) wird deutlich, 
auf welches Persönlichkeitsideal 
hin Bildungsprozesse unter moder-
nen gesellschaftlichen Bedingungen 
ausgerichtet und auf welche Zie-
le hin Bildungsprozesse entworfen 
werden müssen. Da ‚kategoriale Bil-
dung’ den doppelten Erschließungs-
prozess von Mensch und Wirklich-
keit beinhaltet, wird in Kapitel fünf 
die Sachanalyse geleistet, die das 
Reisen als modernes Phänomen in 
den Blick nimmt (Hennig). Im sech-
sten Kapitel werden schon vorhan-
dene innovative Handreichungen 
und Konzepte zur Reiseerziehung 
unter reisedidaktischen Leitbildern 
zusammengefasst und hinsichtlich 
ihrer Anschlussmöglichkeiten an die 

vorliegende konstruktive Reisedi-
daktik besprochen. Alle Überlegun-
gen münden in das siebente Kapitel, 
dem Entwurf von Konzeptionalisie-
rungsvorschlägen für konstruktives 
Reisen als Unterricht. Kapitel 8 bie-
tet die Zusammenfassung der we-
sentlichen Ergebnisse dieser Arbeit 
unter Bezugnahme auf die eingangs 
aufgeworfenen Zielsetzungen sowie 
eine Öffnung des Blicks auf mögli-
che Perspektiven, die sich für die 
Reiseerziehung im Allgemeinen er-
geben. 

Forschungsdesign und Methodik
Die Arbeit basiert in zweierlei Hin-
sicht – im weiteren und im engeren 
Wortsinn – auf Narration. Im weite-
ren Wortsinn kann alles, was über 
die Welt ausgesagt wird, als Er-
zählung verstanden werden. Dazu 
zählen u.a. auch theoretische Aus-
führungen und Geschichten über 
das, was Menschen tagtäglich tun. 
Erzählungen können erfunden, ge-
lesen und gedeutet werden. Und in 
dieser Hinsicht ist Raum als Text zu 
verstehen, in dem sich Handlungen 
physisch-materiell manifestieren. 
Im engeren Wortsinn meint Narra-
tion die qualitative empirische For-
schungsmethode nach geertz (1987). 
Der Begriff der Subjektzentrierung 
ist von dem der Narration nicht zu 
trennen, allerdings wird der Fokus 
verschoben, weg von den Erzählun-
gen, hin zu den Erzählern, zu denje-
nigen, die kontextbezogen perma-
nent Wirklichkeit konstruieren, die 
abwechselnd und gleichzeitig Opfer 
und Gestalter des sie umgebenden 
physisch-materiellen Raumes sind, 
der für sie sowohl Zwang als auch 
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Ermöglichung bedeutet.
Der narrative Forschungsansatz und 
die daraus folgende Forschungsme-
thodik sind in verschiedenen Wis-
senschaftszweigen manchmal noch 
umstritten. Einige Bemerkungen zur 
grundsätzlichen Bedeutung der Ar-
beit mit und an Narrationen insbe-
sondere für didaktische Forschungs-
vorhaben werden der Darstellung 
des Forschungsdesigns daher vor-
angestellt.
Vor allem wird in Frage gestellt, ob 
Narrationen angesichts der verbes-
serten quantitativen Forschungs-
methoden und Darstellungsweisen 
dem wissenschaftlichen Erkenntnis-
fortschritt überhaupt gerecht wer-
den können. Denn Erzählen hat tra-
ditionell eine negative Konnotation; 
es wird eine theoriearme und ana-
lytisch schwache Ereignisgeschich-
te als konstitutiv für das Erzählen 
angenommen (rüsen 1996). Viele 
Wissenschaftler (u.a. geertz 1997; 
lütgert 2002; panDel 1990; rHoDe-
JücHtern 1996, 2004; rüsen 1996; 
scHierz 1997) schätzen die Bedeu-
tung des Fiktionalen für die Darstel-
lung und Erkenntnis von Wirklichkeit 
gerade für moderne Gesellschaften 
wieder hoch ein. Dies hängt mit den 
Umformungsprozessen zusammen, 
die sich in den westlichen Industrie-
ländern vollziehen. Ein wesentliches 
Merkmal dieses Wandels ist der 
Umbruch ihrer Selbstwahrnehmung 
und Selbstbeschreibung. Während 
traditionell angenommen wird, dass 
vorhandenes Wissen für alle Men-
schen gleich verbindlich ist und alles 
dieselben Möglichkeiten haben, sich 
des Wissensvorrates zu bedienen, 
was sie eines einheitlichen Welt-

bildes versichert, wenden sich mo-
derne (Sozial-)Wissenschaftler von 
dieser Idee ab und der Annahme 
zu, dass Wissen (nur) subjektge-
bunden vorliegt. Der Beobachter ist 
Mittelpunkt jedes Geschehens und 
jeder Realitätsauffassung. Toulmin 
(nach Buttimer 1984, S. 20) hat die 
Veränderung in der Wissenschaft 
des 20. Jahrhunderts als Bewegung 
weg von der Beobachtung hin zur 
Teilnahme an Realität interpretiert. 
Die Subjektivität der Wahrnehmung 
als erkenntnistheoretische Grundla-
ge tritt an die Stelle der Idee eines 
externen wissenschaftlichen Beob-
achters, der umfassende (Gesell-
schafts-)Theorien entwickelt, die 
den Anspruch erheben, eine einzige 
für alle geltende gesellschaftliche 
Realität allgemein darzustellen. Da 
Wissenschaftler in diese Sinne kei-
ne Aussagen über Realität treffen 
könne, allenfalls über konstruierte 
Wirklichkeiten, wendet sich die wis-
senschaftliche Erkenntnisbildung 
den Konstruktionen von Wirklichkeit 
zu. 
Wirklichkeit wird durch Sprache 
konstituiert; Sprache kann Wirklich-
keit jedoch nicht deckungsgleich 
abbilden, sondern immer nur annä-
herungsweise erhellen. Daher be-
kommt das Narrative als Medium 
der Vermittlung und Erkenntnis von 
Wirklichkeitsauffassung einen zen-
tralen Stellenwert. In Anbetracht der 
Auflösung eines objektiven Wahr-
heitsanspruchs bieten gerade die für 
das Erzählen typische Mehrdeutig-
keit und Vielschichtigkeit durch die 
bedeutungsstiftenden, metaphori-
schen Strategien den Vorteil, eine 
Tiefenstruktur der Wirklichkeitsauf-
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fassung deutlich und damit ihren 
Sinngehalt und ihre Bedeutung an-
nähernd greifbar zu machen (Blu-
menBerg 2000).
Erzählungen bieten also neben 
der rationalen Argumentation und 
in gleichem Maße wie diese einen 
Ausgangspunkt, von dem man sich 
der Bedeutung des Reisens nähern 
kann, da sie immanente Strukturen 
transparent machen. Die den reise-
didaktischen Theorieapparat einlei-
tenden Erzählungen sind also nicht 
nur anschauliche, unterhaltsame, 
ausschmückende, der konventio-
nellen Wortbedeutung von Erzäh-
lung entsprechende Texte, sondern 
haben ein argumentatives Anliegen, 
sind theoriegeleitet und durchkom-
poniert und also eine Form der 
Wirklichkeitsauffassung, anhand 
derer Strukturen und Ordnungen 
erkennbar sind. Sie bringen im Sin-
ne Baumgartners und nachfolgend 
Rüsens (nach scHierz 1997, S. 9) 
als sinnstiftende (Re-)Konstruktio-
nen eines Geschehens in der Zeit 
Kontingentes, Verstreutes, Verein-
zeltes in einen in Form von Konti-
nuitäts-Vorstellungen sinnbildenden 
Zusammenhang. Für Rüsen zählen 
die Theorieverwendung und die 
diskursive Argumentation ebenfalls 
zur Form der Erzählung. Denn er 
versteht den Erzählbegriff in Anleh-
nung an den philosophischen und 
geschichtstheoretischen Erzählbe-
griff als „eine elementare und allge-
meine Sprachhandlung, durch die 
Zeiterfahrungen gedeutet, d.h. auf 
oberste Gesichtspunkte der bewus-
sten Organisation der menschlichen 
Praxis bezogen werden“ (Rüsen 
nach kocka 1989, S. 10). Mit der 

Nivellierung des Unterschiedes zwi-
schen Narration und Theorie wird 
der Erzählbegriff zur Bezeichnung 
der Darstellung des Umgangs mit 
der Wirklichkeit in jeglicher Hin-
sicht.
Die Grundidee narrativer Arbeit be-
steht darin, verschiedene Interpre-
tationsfolien ein und desselben Phä-
nomens, hier des Bildungswertes 
des Reisens, zu kontrastieren und 
Schlussfolgerungen auf diese Wei-
se plausibel zu machen (vgl. Wolff 
200,89). Im Forschungsdesign 
dieser Arbeit wurden dem reisedi-
daktischen Entwurf der Richtlinien, 
Lehrpläne und Schulbücher drei Ge-
gentexte zur Seite gestellt und auf 
den Bildungswert des Reisens hin 
ausgewertet: die Fallgeschichten ei-
ner Jahrgangsstufenfahrt in die Tos-
kana, der reiseliterarische Entwurf, 
d.h. reisetheoretische Ausführun-
gen und Reiseberichte anerkannter 
Schriftsteller unterschiedlicher Jahr-
hunderte, und die persönlichen Fall-
geschichten vom Wandern auf dem 
Jakobsweg. Durch das Hin- und 
Herspringen zwischen den verschie-
denen Bedeutungsebenen werden 
die verschiedenen Darstellungen zu 
einem Gewebe vereint. Je öfter ver-
schiedene Darstellungsebenen inter-
pretativ aneinander anknüpfen und 
sich ergänzen, umso dichter (geertz 
1987) wird eine Beschreibung. Die 
Bedeutungsebenen oder Sinnberei-
che können gleichzeitig miteinander 
verbunden und kontrastiert werden. 
So kann ein konzeptionelles Muster 
erkannt und transparent gemacht 
werden. Dieses Interpretationser-
gebnis wird an den ursprünglichen 
Text deutend angelegt, sodass er in 
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Ergebnisse - Reisedidaktische 
Konsequenzen aus Kategorien 
der Erkenntnistheorie 

Siehe Abbildung 3: Erkenntnistheo-
retische Fragestellungen, Baustei-
ne, didaktische Strukturelemente

Unterrichtspraktische Konzep-
tionalisierung 
Als Ergebnis dieser Arbeit liegt u.a. 
ein theoriegeleiteter und innovativer 
praktischer Entwurf vor, der Hilfen 
für die Umsetzung eines zeitgemä-
ßen Unterrichts zum Reisen im Klas-
senzimmer und unterwegs bietet. 
Lernen als Ziel stellt sich nicht durch 
bloße Vermittlung ein, da jede Er-
kenntnis subjektiv konstruiert wird. 
Das bedeutet, dass Schülerinnen 
und Schüler nur angeregt bzw. per-
turbiert, nur an den Punkt herange-
führt werden können, an dem ei-
genständiges Lernen möglich wird. 
Ob sie dies tun oder nicht, entzieht 
sich der Macht und der Verantwor-

ganz neuer Lesart erscheint. 
Durch das oppositionelle Verhält-
nis der Erzählungen zum Bildungs-
wert des Reisens eröffnet sich ein 
Spannungsfeld zwischen vier Polen 
mit narrativen Inkongruenzen. An 
diesen Bruchstellen können Frage-
stellungen abgeleitet und Schluss-
folgerungen plausibel gemacht 
werden: Durch die Gegentexte 
werden die Defizite der amtlichen 
Erzählung freigelegt. Komplemen-
tär dazu ergeben sich Forderungen 
für einen alternativen didaktischen 
Zugriff. Jede Forderung dient als 
Arbeitshypothese für eine verän-
derte Reisepraxis. Durch sie werden 
erkenntnistheoretische Fragestellun-
gen aufgeworfen, die auf Kategorien 
hinweisen, anhand derer zu prüfen 
ist, ob und wie mit diesem Anfor-
derungsprofil konstruktiv weiterge-
arbeitet werden kann. Von jedem 
erkenntnistheoretischen Baustein 
aus wird ein Strukturelement von 
Unterricht beleuchtet und qualitativ 
gefüllt.

Abb. 2 Narrative Annäherungen an den Bildungswert des Reisens
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tung des Lehrers. Dies ist nicht als 
Freibrief gemeint, den Schüler ge-
trost sich selbst zu überlassen; viel-
mehr ist es die verantwortungsvolle 
Aufgabe des Lehrers die Umstände 
für die Schülerinnen und Schüler so 
zu schaffen, dass sie für Emanzipa-
tionsprozesse förderlich sind. Daher 
versteht sich der reisepraktische Teil 
nicht als Unterrichtsvorschlag im 
Sinne eines Konzepts, sondern im 
Sinne einer Konzeptionalisierung. Er 
bietet durch konkrete Aufgabenstel-
lungen, Leitfragen und Materialien 
Anregungen für einen Unterricht, 
der begründet reflexiv, prozessual 
und ergebnisoffen angelegt ist.  
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